N 206. 
Grſcheint wöchentlich 6 m 


lden 


A. . 
u mark: J. 
raubenz: Der „Geſellige“. Zautenburg: M. 


Inſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasbur 45 
wea * am: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Ne 


Sollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Fir den Monat September. | 


abonnirt man auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


nebſt 
„Illuſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 


| für 50 Vf. (ohne Bringerlohn). 


Die Regierung und die 
Fleiſcheinfuhr. 

Die miniſterielle „Berl. Korreſp.“ verwahrt 
die R. gierung gezen den in der agrariſchen 
Tagespreſſe ihr gemachten Vorwurf, nicht energiſch 
genug die vom veterinär- und fanitätspolizei- 
lichen Standpunkte aus gebotenen Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen gegenüber der ausländiſchen Vieh⸗ und 
Fleiſcheinfuhr zu treffen. Sie ſchreibt: 

Demgegenüber muß hervorgehoben werden, 
daß ſowohl die Reichs verwaltung als auch die 
betheiligten Bundesregierungen jener Einfuhr 
ſtets ihre volle Aufmerkſamkeit zugewendet und 
in den Fällen, wo Abwehr gegen drohende 
Gefahren geboten war, die geeigneten Maßregeln 
ohne Verzug ergriffen haben. Die zur Ver⸗ 
hütung von Seuckeneinſchleppungen gemäß den 
geſetzlichen Vorſchriften (insbeſondere SS 6 ff. 
des Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. 
Mai 1894) getroffenen Anordnungen ſind aus 
den von dem kaiſerlichen Geſundheitsamt her⸗ 
ausgegebenen Jahresberichten über die Verbrei⸗ 
tung von Thierſeuchen im deutſchen Reiche zu 
erſehen, welche regelmäßig eine Ueberſicht über 
die einſchlägigen Ein⸗ und Durchfuhrverbote 
und Beſchrankungen enthalten. Der Bericht für 
1895 wird im Laufe des Herbſtes erſcheinen 
und eine Zuſammenſtellung nach dem Stande 
von dieſem Sommer bringen. 

Was die Anregung betrifft, daß die Koſten der 
Abfertigung und Unterſuchung des fremden 
Viehs im Seeverkehr den Intereſſenten aufer⸗ 
legt werden möchten, ſo iſt zu bemerken, daß 


Feuilleton. 


Ein Verſprechen. 


Roman von A. von Winterfeld. 
24.) (Fortſetzung.) 


Maria war nach der letzten Begegnung mit 
Walter im Park in ſchmerzlichſter Bewegung 
erkannte nun 


ins Haus zurückgekehrt. Sie 
klar, daß der Bruch mit dem, an welchem ihre 
ganze Seele hing, unwiderruflich, daß ihr Lebens 
glück für immer vernichtet war. Nur zwei 
Dinge konnten vielleicht noch Aufklärung, Be⸗ 
freiung und Errettung bringen: Ihre Mutter 
mußte ihr das abgenommene Verſprechen des 
Schweigens erlaſſen, oder Gründler bewogen 
werden, — ſei es auch durch Geld, — die 
Verheirathung ihrer Mutter und damit ihre 
und ihrer Schweſter legitime Geburt zu be⸗ 
zeugen. Sie wollte einen letzten Verſuch bei 
beiden machen und hatte ſich zuerſt zu ihrer 
Mutter begeben, die ſie in der Bibliothek traf. 
Dies war ein großes Eckzimmer, welches 
die Empfangsgemächer auf der rechten Seite 
abſchloß und gewöhnlich den Gäſten des Hauſes 
mit zur Verfügung ſtand. Doch wurde es 
auch von Frau Reeden als Geſchäftszimmer 
benutzt, in welchem Falle die Verbindungsthür 
zu den übrigen Räumen geſchloſſen wurde, 
was jetzt der Fall war. Rings an den Wänden 
befanden ſich elegante niedrige wohlgefüllte 
Bücherſchränke, auf denſelben die Büſten be⸗ 
rühmter Autoren. In der Mitee ſtand ein 
großer, runder, mit allen Schreibutenſilien ver⸗ 
ſehener Tiſch. Die Fenſter waren durch grün⸗ 
ſeidene Vorhänge verhüllt, die bequemen Seſſel 
-mit gleichem Stoff überzogen, der den ganzen 
Boden bedeckende dicke Teppich zeigte auf grauem 
Grunde ein rothes Muſter. 


Mittwoch, den 2. September 


Ins⸗ 
Köpke. 
Jung. 


die geſammten Koſten der Seequarantäne von 
Anfang an von den Importeuren getragen und 
daß vor einiger Zeit Verhandlungen wegen 
Einführung eines einheitlichen Gebührentarifs 
in ſämmtlichen Ouarantäneanſtalten zwiſchen den 
aa Bundesregierungen eingeleitet worden 
nd. 
Auch an einer Ueberwachung der Fleiſch⸗ 
einfuhr, die übrigens ausweislich der amtlichen 
Veröffentlichungen über unſeren Handele verkehr 
in neuerer Zeit nicht zugenommen hat, ſondern 
zurückgegangen iſt, hat es nicht gefehlt. Die 
Einfuhr von gefrorenem und gekühltem Fleiſch, 
welche von Amerika und Auſtralien aus verſucht 
worden war und vorübergehend zu Bedeutung 
zu gelangen ſchien, hat nahezu gänzlich wieder 
aufgehört, und zwar von Amerika ber ſchon ſeit 
der Zeit, da die Einfubr von Rindvieh und 
friſchem Rindfleiſch von dort der Texas fieber⸗ 
gefahr wegen verboten worden iſt. Die Ein⸗ 
fuhr von Pferdefleiſch aus Amerika iſt bis jetzt 
nur in einem einzigen Falle, bei welchem es ſich 
um einen mißlungenen Verſuch handelte, feſt⸗ 
geſtellt worden. Es iſt Vorſorge getroffen, daß 
von etwaigen weiteren Verſuchen, Pferdefleiſch 
oder lebende Pferde zu Schlachtzwecken aus über⸗ 
ſeeiſchen Ländern einzuführen, der Reichsver⸗ 
waltung ſofort Mitheilung gemacht wird, damit 
die allenfalls gebotenen Maßnahmen alsdann 
getroffen werden können. Der Import ameri⸗ 
kaniſchen Schweinefleiſches wird in neuerer Zeit 
mit verfhärfter Aufmerſamkeit verfolgt, da in 
einigen Fällen anſcheinend Umgehungen der für 
dieſe Fleiſcheinfuhr geltenden Vorſchriften ver⸗ 
ſucht worden ſind. Vor Kurzem ſind neue 
Formulare für die amtlichen amerikaniſchen 
Unterfuhungsattefte, ohne welche Sendungen von 
Schweinefleiſch aus Amerika nicht eingelaſſen 
werden, zur Einführung gelangt, wodurch den 
Fälſchungen dieſer Beſcheinigungen, wie ſie in 
einigen Fällen ftattgefunden zu haben ſcheinen, 
vorausſichtlich vorgebeugt if. Daß amerika⸗ 
niſche Schweineſchwarten, welche wegen angeb⸗ 
lich beabſichtigter Verarbeitung für induſtrielle 
Zwecke unter beſtimmten Vergünſtigungen zur 
Einſuhr zugelaſſen worden ſind, hinterher bei 
der Wurſtfabrikation Verwendung gefunden haben, 
iſt unwahrſcheinlich, da in den einſchlägigen, 


Maria hatte ihre Mutter in unruhiger, zer⸗ 


ſtreuter Stimmung gefunden, und wenig geneigt, 
auf ihre Vorſtellungen und Bitten zu hören, 
Walter alles ſagen zu dürfen. 
Marias Schmerz nahe, aber die Offenbarung 
auch nur eines Anſcheines von Schande wollte 


Wohl ging ihr 


ſie trotzdem keinesfalls geſlatten, — eher ſterben, 
wie ſie in ihrer Exaltation immer wieder be⸗ 
theuerte. Marias Gewiſſenhaftigkeit Walter 
gegenüber vermochte die eitele und oberflächliche 
Frau nicht zu faſſen. 

„Sei ruhig“, ſagte ſie endlich zu Maria, 
eich erwarte gerade Gründler, mit dem ich ein 
Abkommen getroffen habe, nach welchem ich 
ſein Schweigen durch das Verſprechen einer 
Rente erkaufe. Es fehlt nur noch meine Unter⸗ 
ſchrift. Er iſt dann durch fein Intereſſe zum 
Schweigen verpflichtet, und Du kannſt getroſt 
Walter heirathen, obgleich er jetzt keine glänzende 
Partie mehr it — doch darüber will ich gern 
hinwegſehen, wenn es Dein Glück gilt 
Gott ſei Dank, Du biſt reich genug für zwei!“ 

Maria ſchüttelte betrübt den Kopf, dann 
ſagte ſie bittend: 

„Darf ich bei Dir bleiben, Mama, wenn 
Gründler kommt?“ 

„Gewiß, mein Kind ... es iſt mir fogar 
lieber, da Du ja alles weißt.. . ich werde 
doch einen Beiſtand haben dieſem Elenden 
gegenüber.“ 

Gleich darauf klopfte es und Gründler 
trat herein, mit einem beſondern Ausdruck von 
Zufriedenheit auf ſeinem ewig lächelnden Geſicht. 

Bei Marias Anblick ſtutzte er und vermochte 
den Ausdruck unangenehmer Ueberraſchung nicht 
zu verbergen. Nachdem er ſich ſehr höflich ver⸗ 
beugt hatte, begann er: 

„Ich hoffte Sie allein zu finden, gnädige 
Frau ... wenn ich ſtören ſollte, ſo ..“ 
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übrigens ſehr ſeltenen Fällen die Einſuhr⸗ 
erlaubniß ſteis nur unter der Bedingung der 
Denaturirung der Waare vor ihrem Uebergang 
in den freien Verkehr ertheilt wurde. Ueber Er⸗ 
krankungen infolge des Genuſſes trichinenhaltigen 
amerikaniſchen Sck weinefleiſches hat ſeit langer 
Zeit nichts verlautet. Um übrigens von allen 
Fällen, in denen trotz vorliegender Unterſuchunge⸗ 
atteſte amerikaniſches Schweirefleiſch ſich als 
trichinenhaltig erweiſt, zuverläſſige Kenntniß zu 
erhalten und die etwa erforderlichen Sicherungs⸗ 
maßregeln treffen zu können, ſind vor Kurzem 
ſtatiſtiſche Erhebungen über das Auffinden von 
Trichinen in Schweinefleiſch der gedachten Her⸗ 
kunft für das geſammte Reichsgebiet angeordnet 
worden, deren Ergebniß zunächſt abzuwarten ſein 
wird. Zudem ſind noch Verhandlungen im 
Gange, um die obligatoriſche Fleiſchbeſchau für 
ſämmtliches Fleiſch, gleichviel ob daſſelbe aus 
dem In⸗ oder Ausland ſtammt, überall dort, 
wo ſie noch nicht beſteht, zur Einführung zu 
bringen und dieſe Beſchau, ſoweit das auslän⸗ 
diſche Fleiſch in Betracht kommt, womöglich un⸗ 
mittelbar an den Grenzeingangeſtellen vornehmen 
zu laſſen. 

Was die Ueberwachung des Verkehrs mit 
Speiſefetten anlangt, jo ift erſt jüngſt nach dem 
Scheitern der Margarinegeſetznovelle von Neuem 
veranlaßt worden, daß die zur Verhütung von 
Fälſchungen und unlauteren Geſchäftsgepflogen ⸗ 
heiten ſchon jetzt zu Gebote ſtehenden Geſetzee⸗ 
beſtimmungen mit aller Strenge zur Anwendung 
gebracht werden, und daß regelmäßige Kontrolen 
der Verkaufsgeſchäfte ftatifinden. Auch hierüber 
finden ſtatiſtiſche Aufnahmen ſtatt. 

Wegen der in landwirthſchaftlichen Kreiſen 
gewünſchten genaueren Spezialiſirung der Ein⸗ 
und Ausfuhrſtatiſtik über Erzeugniſſe des 
Acker baues und der Viehzucht find dem Bundes⸗ 
rath unterbreitet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. September. 
— Die Nachricht von dem Tode 
des ruſſiſchen Miniſters des Aus wärtigen, 
Fürſten Lobanow, begleitet die „N. A. Z.“ 
mit folgenden Worten: „Mit aufrichtiger Theil⸗ 
nahme wird von der kaiſerlichen Regierung 


„Nein, nein,“ fiel ihm Frau Reeden ins 
Wort, „bleiben Sie. Meine Tochter iſt voll⸗ 
kommen eingeweiht und wird bei unſerm 
Geſchäft zugegen ſein.“ 

Gründler verbeugte ſich ſchweigend. 

„Sie ſehen mich bereit, mich Ihrer Er⸗ 
preſſung zu unterwerfen,“ fuhr Frau Reeden 
fort, — „machen wir es kurz ... wo iſt die 
Verſchreibung?“ 

„Hier, verehrte Frau; es iſt alles in 
Ordnung.“ Gründler zog ein Papier aus der 
Bruſttaſche ſeines Rockes und legte es vor Frau 
Reeden auf den Tiſch. 

Dieſe nahm den Schein, las ihn durch und 
wollte eben die Feder eintauchen, um ihn zu 
unterzeichnen, wobei Gründlers Blicke, ähnlich 
denen eines hungrigen Raubthieres, allen ihren 
Bewegungen gierig folgten, als Maria, die 
Hand auf ihrer Mutter Arm legend, ſprach: 

„Bitte, warte noch einen Augenblick, Mama; 
ich habe vorher einige Worte zu ſagen .* 

Frau Reeden ſah, inne haltend, Maria 
fragend, Gründler ſie dagegen feindſelig an, 
als ob er erwartete, ſie würde ihm ſeine Beute 
entreißen. 

„Ich will nicht gegen Ihre Erpreſſungen 
ſprechen, wendete ſich Maria an Gründler, 
„aber ich verlange eine Bedingung 

„Ich werde glücklich ſein, ſie zu erfüllen 
. . . . wenn ich es vermag,“ erwiderte Gründler, 
der ſich gefaßt und ſeine lächelnde Maske wieder 
vorgenommen hatte. 

„Dann nehmen Sie meiner Mutter die Laſt 
ab, die ſie zu Boden drückt. Sie waren Zeuge 
ihrer Vermählung. .. Geſtehen Sie die That- 
ſache zu . .. geben Sie uns eine ſchrifiliche 
Beſchelnigung darüber, wenn Sie uns nicht den 
Trauſchein geben können.“ 


dieſer plötzliche Todesfall beklagt, der das be⸗ 
freundete Rußland des bewährten Leiters ſeiner 
auswärtigen Politik in einem Augenklick be⸗ 
raubt, wo die europäiſche Diplomatie ſich vor 
die Löſung ernſter Aufgaben geſtellt ſieht. Die 
Erfolge, welche dem verewigien Fürften im 
treuen Dienſte ſeines kaiſerlichen Herrn zu er⸗ 
reichen beſchieden geweſen iſt, ſind erleichtert 
worden durch das Vertrauen, daß an den 
politiſchen Mittelpunkten des Kontinents, be⸗ 
ſonders auch in Berlin und Wien, dem Wirken 
des hochbegabten Staate mannes entgegengebracht 
und durch die Weisheit ſeiner dem Frieden 
dienenden Politik gerechtfertigt wurde. Möge 
es ſeinem Nachfolger in gleicher Weiſe gelingen, 
die auswärtigen Aufgaben Rußlands und 
namentlich die Beziehungen des großen Reiches 
zu den benachbarten Kalſermächten in ehrlicher 
Friedensarbeit zu fördern.“ 

— In dem Streit über die Frage, wie die 
Militärſtrafgerichtsreform aue⸗ 
fallen werde, wird nun wieder der „Straßb. 
Poſt“ geſchrieben, daß allerdings im Verfahren 
gegen Offiziere ein Beſtätigungsrecht wie bisher 
dem Kaiſer als oberſten Kriegsherrn vorbehalten 
bleiten fol. Beſchönigt wird dieſe Beſtimmung 
damit, daß es ſich bei den Offizieren um das 
unmittelbare, faſt perſönliche Verhällniß handle, 
in dem der Offizier zu ſeinem Kriegsherrn ſteht. 
— Gegenüber mehr als 40 000 Offizieren der 
aktiven Armee und des Beurlaubtenftandes kann 
doch heutzutage nicht mehr von einem faſt per⸗ 
ſönlichen Verhältniß der einzelnen Offiziere zu 
dem Kriegsherrn die Rede ſein. Das iſt eine 
Anſchauunge weiſe, welche höchſtens berechtigt 
war für den Bereich der früheren kleinſtaatlichen 
Kontingente, welche jetzt in die preußiſche Armee 
aufgegangen ſind. 

— Die Kolonialſchwärmer find auf eine 
neue Forderung gerathen. Sie verlangen, es 
ſolle möglichſt bald ein Kolonialamt, 
ſtatt einer Kolonialabtheilung im Auswärtigen 
Amt, errichtet werden, welches mit größerem 
Selbſtbewußtſein aufzutreten habe und ſich eine 
ganz neue, von den übrigen Abtheilungen des 
Auswärtigen Amts verſchiedene Organiſation 
mit den ſpeziell geeigneten Beamten ſchaffe. — 
Bei den engen Beziehungen der Kolonialver⸗ 


„Aber mein verehrtes Fräulein, warum muß 

ich es nochmals wiederholen? Sie täuſchen ſich 
. es war keine Heirath!“ 

„Spare Dir jedes weitere Wort, Maria,“ 
fiel Frau Reeden ein, „ich wußte es vorher, 
daß er erbarmungslos ſein würde.“ 

f a fuhr Maria, zu Gründler gewendet, 
ort: 8 

„Wenn Sie einen Funken von menſchlichem 
Gefühl haben, wie können Sie eine Frau,; die 
Sie mit Wohlthaten überhäuft, beſtändig durch 
die Drohung foltern, ſie einer unverdienten 
Schande Preis zu geben?! — Und Sie machen 
nicht blos die Mutter, Sie machen auch ihre 
Kinder unglücklich ... Ich, ihre Tochter, ich 
theile ihr Elend ... Die Furcht vor der 
Schande nagt an mir .. raubt mir Liebe, 
Hoffnung und Glück, läßt mich falſch und 
niedrig erſcheinen in den Augen deſſen, dem ich 
Treue gelobt, und an dem meine ganze Seele 
hängt, und zerſtört meine ganze Zukunſt 
Können Sie ſich noch weigern .. Haben 
Sie keine Achtung für ihr Alter“ — ſie faßte 
ihrer Mutter Hand — „kein Mitleiden mit 
meiner Jugend?“ 

Gründler hatte Maria aufmerkſam angehört; 
bisweilen zuckte ſogar etwas wie Empfindung 
über ſeine impaſſibelen Züge. Er vermochte 
nicht, den Blick der flehend auf ihn gerichteten 
ſchönen Augen, in denen mühſam verhaltene 
Thränen ſchimmerten, zu ertragen, und war ge⸗ 
zwungen, die ſeinigen zu Boden zu ſenken. 

„Mein verehrtes Fräulein,“ erwiderte er 
nach einer Pauſe, „glauben Sie an meine Theil⸗ 
nahme, — ich bin keineswegs ohne Gefühl, 
wenn auch des Lebens Noth mich oft zwingt, 
ihm nicht nachzugeben. — Aber ſeien Sie ver⸗ 
nünftig, überlegen Ste...! Nehmen wir 
ſelbſt einmal an, das, was Sie irrthümlich für 


waltung zu den auswärtigen Fragen würde 
eine Trennung der Kolonialverwaltung vom 
Auswärtigen Amt ſchwer angehen. Vielleicht 
wollen aber auch bloß die Kolonialſchwärmer 
für Dr. Kayſer, den Chef der Kolonialver⸗ 
waltung den Exzellenztitel und ein höheres 
Gehalt. 

— Die Konvertirungsfrage 
in Preußen und dem Reich wird, wie man 
jetzt offiziös ſchreibt, alsbald nach Rückkehr des 
Finanzminiſters Miquel aus Wiesbaden, wo 
er zur Kur weilt, nach Berlin zur Entſcheidung 
gelangen. 

— Einen beſonderen Bauern ver⸗ 
ein „Nordoſt“, welcher die Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen und Pommern umfaſſen ſoll, ge⸗ 
denkt man ſeitens der Freiſinnigen Vereinigung 
zu ſtiften. Die Gründer find die Herren 
Steinhauer s Obermühle, Thomas » Wüſten⸗ 
bilow, Rubow =» Schwein, Woicke⸗ Treplin, 
Bandt =» Prinzenhof, welche auch ſchon in dem 
allgemeinen deutſchen Bauernverein thätig waren. 

— Bekanntlich wurde auf dem Dort⸗ 
munder Katholikentag in einer Reſolution 
ein gegen den Antrag Kanitz gerichteter 
Satz geſtrichen. Die „Kreuzztg.“ feiert dies 
als einen Sieg der Agrarier. Man ſei ge⸗ 
zwungen geweſen, Rückſicht auf die Agrarier zu 
nehmen, und habe die Reſolutſon jo abzefaßt, 
daß auch jeder Agrarier ſie unterſchreiben konnte, 
auf Verlangen des Frhrn. v. Ketteler⸗Eringerfeld, 
Mitglied des Geſammtvorſtandes des Bundes der 
Landwirthe. Dabei erwidert die „Kreuzztg.“ 
übrigens auf die Bemerkung des Abg. Gröber, 
der Katholikentag ſie keine politiſche Verſamm⸗ 
lung, der Katholikentag habe wenigſtens mit poli⸗ 
tiſchen Verſammlungen eine ganz auffallende Aehn⸗ 
lichkeit. „Das gleiche gilt von der weiteren 
Behauptung, er ſei kein Parteitag des Centrums. 
Formell gewiß nicht, aber praktiſch deſto mehr.“ 
Der Maximalarbeitstag in 
den Bäckereien darf auch freiwillig, d. h. 
mit Uebereinſtimmung der Bäckergeſellen, nicht 
verlängert werden. So hat das Polizeipräſidium 
in Berlin entſchieden. Ein Berliner Bäckermeiſter 
hatte mit ſeinen Geſellen vereinbart, die Arbeite⸗ 
zeit in ſeinem Betriebe dergeſtalt zu regeln, daß 
zwar nicht mehr als zwölf Stunden gearbeitet, 
dieſe Zeit aber vertheilt und mehrfach durch 
längere Pauſen unterbrochen werden ſollte. Das 
Poliz ipräſidium hat auf eine bezügliche Anfrage 
aber erklärt, daß eine regelmäßige Verlängerung 
der Arbeitszeit unter keinen Umſtänden geſtattet 
werden kann, wobei es gleichgiltig iſt, ob die 
Gehilfen freiwilli; hierauf eingehen und welcher 
Ait ihre Beihäfigung in den Ueberſtunden iſt. 


Ausland. 
Rußland. 

Der ſo plötzlich und unerwartet eingetretene 
Tod des Fürſten Lobanow erfolgte in einem 
Eiſenbahnwagen des kaiſerlichen Hofzuges in 
der Nähe der Station Schepetowka am Sonn⸗ 
1 —— 
wahr halten, ſei wirklich wahr ... nehmen 
wir an, ich vermöchte Ihrer Frau Mutter 
Heirath zu b weiſen. — Hat fie mich nicht bis⸗ 
her ſehr großmüthig .. . unterſtützt, gerade 
weil ich fie geleugnet habe ... fie leugnen 
mußte? — Was würde die Folge davon ſein, 
wenn ich ſie zugeſtände, das heißt,“ verbeſſerte 
er ſich, „wenn ich das Opfer meinem Gewiſſen 
brächt““ — Frau Reeden machte eine verächt⸗ 
liche Geberde — „etwas, was nicht geſchehen, 
als geſchehen zu bezeugen. ..? Ich würde 
unter falſchen Vorſpiegelungen Geld genommen, 
ich würde Erpreſſungen“ — Frau Reeden nickte 
energiſch wiederholt mit dem Kopf — „verübt 
haben, kurz, ich würde dem Kriminalgericht ver⸗ 
fallen ſein. — Die Sache iſt einfach die: 
Sie und ich haben entgegengeſetzte Intereſſen 
.. gleich Schiffbrüchigen klammern wir uns 
an eine Planke, die nur einen von uns tragen 
kann .. ich würde fie Ihnen gern überlaſſen, 
aber wenn ich es thäte, würde ich unterſinken. 
Und iſt Selbſterhaltung denn nicht auch eine 
Pflicht? — Uebrigens haben Sie nichts zu 
fürchten. Das Geheimniß ruht ſo ſicher in 
meiner Bruſt“ — er drückte die Hand auf 
dieſen Körpertheil — „wie in einem Grabe“. 

Frau Reeden winkte ihm mit verächtlicher 
Miene zu ſchweigen, und ſagte zu Maria, die 
ſich angeekelt abgewendet hatte: 

„Kein Wort mehr, Maria — wir wollen 
uns nur noch von ſeiner Gegenwart befreien 
und ſeine Abweſenheit erkaufen.“ 

Sie ſchickte ſich an, den Schein zu unter⸗ 
ſchreiben — Maria ſah mit müdem, hoffnungs⸗ 
loſem Ausdruck ſtumm vor ſich nieder, und in 
Gründlers Augen trat wieder jener gierige, 
raubthierartige Ausdruck, als das Geräuſch 
verſchiedener Stimmen, welches plötzlich aus 
dem Nebenzimmer erklang, ſie aufhorchen und 
innehalten machte. N 

Ein Blick des Zornes ſchoß aus Gründlers 
Augen, er bot Frau Reeden die eingetauchte 
Feder mit den Worten: 

* „Bitte, ſchnell, ehe wir geſtört werden.“ 
Schon aber klopfte es, und Frau Reeden 
hatte nur noch Zeit, Maria zuzuflüſtern: „Be⸗ 
herrſche Dich!“, als Anna, Walter und Hans 
hereintraten. 

(Fortſetzung folgt.) 


auch 


tag Abend halb 9 Uhr. Durch kaiſerlichen Be⸗ 
fehl iſt der Adjunkt des Miniſters, Geheimrath 
Schiſchkin, ſofort nach Kew berufen worden. 
Die Führung der Geſchäfte des Miniſteriums 
in Petersburg iſt dem Grafen Lambsdorff über⸗ 
tragen worden. Die Leiche des Förſten Lo⸗ 
banow bleibt bis zur weiteren Entſchließung 
der Familie in Kiew. Der Todesfall iſt ſehr 
zu beklagen. Lobanow bemühte ſich ſtets, garz 
im Sinne des jungen Zaren eine friedfertige 
Politik zu verfolgen. Weſentlich dieſem Um⸗ 
ſtande iſt z. B. auch die Ausſöhnung mit Bulgarien 
zu verdanken. Lobanow war am 30. Dezember 
1825 geboren, trat 1844 in das ruſſiſche aus⸗ 
wärtige Miniſterium ein und wurde 1850 Ge- 
ſondtſchaftsſekretär zu Berlin. Von 1859 bis 
63 war er Geſandter in Konſtantinopel. Später 
war er Botſchafter in Paris, in London und 
zuletzt in Wien, wo er ſich lebhaft um den 
Ausgleich der öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Differenzen 
in der Orientfrage bemühte. Nach dem Tode 
Giers' im Jahre 1895 wurde Lobanow vom 
Zaren zum Miniſter des Aus wärtigen berufen. 
Kurz vorher war er auf Wunſch des Kaiſers 
Wilhelm zum Botſchafter in Berlin ernannt 
worden. 
Spanien. 

Auch der Aufſtand auf den Philippinen⸗ 
inſeln nimmt nun anſcheinend gefährliche 
Dimenſionen an. Eine amtliche Depeſche des 
Gouverneurs der Philippinen meldet, daß ein 
Haufe von etwa 1000 Separatiſten von den 
Truppen geſchlagen worden ſei. Die Zahl der 
an dem Aufſtande Betheiligten überſteige 4000. 
Der Gouverneur forderte Verſtärkung; derſelbe 
hat bereits ein Freiwilligen⸗Bataillon gebildet. 
Die Regierung entſendet 1000 Mann Marine⸗ 
Infanterie, welche ſich in Cadix eingeſchifft 
haben, und 1000 Jäger, welche ſich in 
Barcelona nach Manilla einſchiffen werden. 
Die Verhaftungen auf den Philippinen dauern 
fort. Der Aufſtand brach in Novaliches, 
10 Kilometer von Manilla, aus. Die Berge, 
in die ſich die Banden zurückgezogen haben, 
ſind ſchwer zugänglich. Man glaubt, daß an 
dem Aufſtand die Meſtizen (Miſchlinge zwiſchen 
Weißen und Eingeborenen) Schuld haben, 
welche ſowohl mit den Freibeutern von 
Honkong, als auch mit geheimen Geſellſchaften 
auf Japan in Verbindung ſtehen. Auch in 
Manilla iſt der Aufſtand ausgebrochen und der 
Kriegszuſtand erklärt worden. Die Regierung 
iſt entſchloſſen, mit äußerſter Energie einzu⸗ 
ſchreiten. Die Kreuzer „Jsla Kuba“, der in 
San Eebaflian ſtationirt iſt, erhielt Befehl, 
ſofort nach den Philippinen abzugehen. 

Bulgarien. 

Fürſt Ferdinand hat ſich nunmehr ent⸗ 
ſchloſſen, das bereits vor drei Wochen eingereichte 
Entlaſſungsgeſuch des Ktiegsminiſters Petrow 
abzulehnen. Petrow bleibt alſo Miniſter. 

Türkei. 

Nach offiziöſen Mittheilungen enthält der 
vom Sultan unterzeichnete Ferman, welcher die 
Löſung der kretiſchen Frage bringen ſoll, 
folgende hauptſächlichſten Beſtimmungen: Ein⸗ 
ſetzung einer chriſtlichen Regierung auf fürf 
Jahre unter der Garantie der Mächte mit einem 
Veto gegenüber den Beſchlüſſen der National⸗ 
verſammlung, ohne indeſſen die Suzeränetäts⸗ 
rechte des Sultans zu berühren; wirthſchaftliche 
Unabhängigkeit der Inſel mit einem jährlichen 
Tribut; Reorganiſation der Gendarmerie; Maß⸗ 
regeln, welche die Vertretung der Rechte der 
Minorität ſeſtſetzen. Ferner befinden ſich unter 
den den Kretern gemachten Zugeſtändniſſen Un⸗ 
abhängigkeit der Gerichte in Streitigkeiten unter 
eingeborenen Kretern, ausgenommen die Erkennt⸗ 
niſſe des Apellgerichtshofes in Kanea, welche 
nicht aufhebbar ſein ſollen, ſowie die Vereinigung 
der Zivil⸗ und Militärgewalt in den Händen 
bes General = Gouverneurs. Außerdem wird 
die Verwaltung von Kieta ermächtigt, von 
allen nach Kreta aus den anderen Theilen der 
Türkei eingeführten Waaren einen Zuſchlagszoll 
von 3 Prozent zu erheben, deſſen Ertrag aus⸗ 
ſchließlich zur Schadloshaltung der durch 
die letzten Wirren Geſchädigten dienen ſoll. 
— Bei den Aufſtändiſchen ſcheint die mit 
dieſem Irade angeblich erreichte Löſung der 
kretenſiſchen Frage noch keinen ſonderlichen 
Glauben zu finden. Man wünſcht Garantien 
für die Durchführung der verheißenen Dinge. 
Die Konſuln dagegen drängen auf Annahme 
der Zugeſtändniſſe. Sie riefen in Kanea die 
chriſtlichen Deputirten zu ſich und verlangten, 
daß der Reſt der chriſtlichen Deputirten unver⸗ 
züglich zur Berathung nach Kanea komme. Die 
Deputirten, welche ſich noch in Athen aufhalten, 
ſind ebenfalls eindringlich aufgefordert worden, 
nach Kanea zurückzukehren. In einer am Sonn⸗ 
tag ſtattgehabten Verſammlung der kretenſiſchen 
Abgeordneten zu Athen traten zwei Anſichten in 
den Vordergrund; der eine Theil vertrat die 
Meinung, die Mittheilung von dem Erlaß des 
Irade müſſe der revolutionären Verſammlung 
gemacht werden; der andere Theil trat für die 
Abreiſe nach Kanea zur Berathung der 
Zugeſtändniſſe der Pforte ein. Auch die 
griechiſche Regierung wirkt energiſch für die 
ſofortige Annahme der Zugeſtändniſſe, und 
ſchließlich haben die kretenſiſchen Deputirten 
beſchloſſen, nach Kanea abzureiſen. 


Die Zugeſtändniſſe ſollen übrigens erſt in Kraft 
treten, wenn die Aufſtändiſchen die Feindſelig⸗ 
keiten eingeſtellt haben. — Von einer Einſtellung 
der Feindſeligkeiten iſt aber leider noch nichts 
zu ſpüren. Da die Haltung der mohamedaniſchen 
Bevölkerung bei Kandia immer drohender 
wurde, hat der Gouverneur Verſtärkung von 
2 Bataillonen in die Stadt gezogen und Befehl 
gegeben, im Nothfall mit Gewalt vorzugehen. 
In der Provinz Selinos ſetzen die Mohame⸗ 
daner die Feindſeligkeiten fort. In Herakleion 
wurde auch der Metropolit von ihnen bedroht, ſo 
daß dieſer die Regierung um Hilfe erſuchte. 
Der Gouverneur Addullah Paſcha ſandte ein 
ſtartes Detachement Gendarmerie nach dem 
biſchöflichen Palaſt, erklärte jedoch, er über⸗ 
nehme keine Verantwortung. In dem Dorfe 
Platania, in der Nähe von Kanea, haben die 
Mohamedaner 8 Perſonen getödtet, 5 ver⸗ 
wundet, einige Gebäude in Brand geſteckt und 
die Kirchen entweiht. — Betreffs der Revolte 
in Konſtantinopel kann jetzt als erwieſen be⸗ 
trachtet werden, daß die Polizei am Mittwoch 
von dem Aufruhr der armeniſchen Fana⸗ 
tiker vorher verſtändigt worden war und 
nunmehr, ſtatt ihre Pflicht zu thum, 
dem mohamedaniſchen Pöbel die Erlaubniß 
gab, ſich zu Verfolgung der Armenier bereit zu 
halten. Wie paſſiv ſich die Polizeibehörden 
gegenüber den Metzeleien verhielten, b weiſt 
deutlich u. a. folgender Vorfall. Als am Freitag 
die drei Botſchaftsdragomane nach Yildiz: 
Kioek fuhren, um dort Vorſtellungen zu er 
heben, wurde vor Dolma⸗Bagtſche ein Armenier 
von vier Türken erſchlagen. Der ruſſiſche 
Dragoman Maximow ſprang aus dem Wagen, 
nahm den Thätern die Knüttel fort und führte 
ſie auf die nächſte Wache. Dieſe weigerten ſich 
aber, die Türken in Haft zu nehmen, und nun 
brachte Maximow die vier Türken nebſt dem 
die Verhaftung ablehnenden Polizei⸗Kommiſſar 
nach Pildiz⸗Kiosk. Dort ergab ſich übrigens, 
daß einer der Thäter ein Hofbebienfteter ſet. 
— In Folge der Armenier⸗Revolte ſoll ein 
Wechſel im Kriegs miniſterium in Aus ſicht ſtehen. 
Der frühere Militärkommandant von Kreta, 
Abdullah Paſcha, ſoll Kriegsminiſter werden. 
— Die Garniſon von Koſtantinopel iſt durch 
vier Bataillone verſtärkt worden, Dem Er⸗ 
ſuchen der Botſchafter um militäriſchen Schutz 
für Therapia und Bujukdere wurde entſprochen, 
während die vom Kringsminiſter angebotene 
militäriſche Bewachung der Reſidenzen der 
Botſchafter abgelehnt wurde. Die Botſchafte⸗ 
hotels werden durch eigene Matroſen⸗Deta⸗ 
chements bewacht; nur die holländiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft hat eine türkiſche Militärwache an⸗ 
genommen. — Der Miniſter des Aeußeren hat 
neuerdings dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot: 
ſchafter, Freiherrn v. Calice, die Verſicherung 
abgegeben, daß alle Maßregeln zur dauernden 
Einſtellung der Ausſchreitungen und zur Be⸗ 
ruhigung getroffen ſeien. Dabei hat er auch 
den Wunſch ausgeſprochen, die fremden auf 
Häuſern und Wohnungen gehißten Flaggen zu 
entfernen, damit die betreffenden Häuſer nicht 
den Armeniern eine Zufluchtſtätte bieten, und 
polizeiliche Durchſuchungen der betreffenden 
Häuſer zu geſtatten. Letzterer Theil dieſer 
Meldung klingt mehr beunruhigend als beruhigend. 
Ebenſo eine weitere Meldung, wonach der 
Sultan ein Irade erlaſſen hat, in welchem er⸗ 
klärt wird, daß die Regierung keine Verant⸗ 
wortung übernehme für ein Geſchäſtshaus, bei 
dem Armenier argeſtellt ſeien; vermuthlich 
infolge deſſen iſt die Ottomanbank von Innen ver⸗ 
barrifadirt worden. — Am Montag feierte 
Sultan Abdul Hamid das Thronbeſteigungsfeſt. 
Er führt jetzt 20 Jahre die Herrſchaft. Die 
blutigen Kämpfe in ſeiner Hauptſtadt ſagen es 
am beſten, was er erreicht hat. Sie bilden 
einen ſehr bedenklichen Hintergrund für die 
Feſtfreude des e 


a. 

Die Ablehnung des engliſchen Antrages auf 
Auslieferung Said Khalids ſeitens des deutſchen 
Konſuls in Sanfibar iſt auf Grund des Artikels 
des Aue lieferungs vertrages mit Großbritannien 
vom 14. Mai 1872 erfolgt. Der Artikel 
lautet: „Ein flüchtiger Verbrecher ſoll nicht 
ausgeliefert werden, wenn die ftrajbare Handlung, 
wegen deren ſeine Auslieferung verlangt wird, 
einen politiſchen Charakter an ſich trägt, oder 
wenn er beweiſen kann, daß der Antrag auf 
ſeine Auslieferung in Wirklichkeit mit der Ab⸗ 
ſicht geſtellt worden iſt, ihn wegen eines Ver⸗ 
brechens oder Vergehens politiſcher Natur zu 
verfolgen oder zu beſtrafen.“ Es könnte hier⸗ 
nach eine Auslieferung nur dann erfolgen, 
wenn von ſeiten Englands ausreichende Bürg⸗ 


ſchaften dafür geboten würden, daß Said Khalid 


wegen ſeines Verhaltens gegen England weder 
ſtrafrechtlich verfolgt, noch auch ſonſt ihm ein 
Nachtheil zugefügt werden ſoll. 


Provinzielles. 


Culmſee, 31. Auguſt. In der Nacht vom 27. 
zum 28. d. M. ſind mehreren bei der Zuckerfabrik 
als d Klempner u. ſ. w. angeſtellten Perſonen 
von der h 
decken, Tiſchtücher, leinene und wollene Herrenhemden, 
Taſchentücher und verſchiedene andere Kleidungsſtücke 
5 worden. Der Thäter iſt noch nicht er⸗ 
mittelt. 


beſchieden worden. 


nter der Kaſerne befindlichen Bleiche Bett⸗ 


Briefen, 31. Auguft. Auf der abſchüſſigen Waſſer⸗ e 
ſtraße wurde am Sonnabend Mittag der Schüler 
Wladislaus Gorinski von einem hinter ihm kommenden 
Marktwagen überfahren. Die Räder gingen ihm über 
den Kopf und Nacken. Sein Zuſtand iſt höchſt 
bedenklich. 

Graudenz, 31. Auguſt. Von einem Pferdebahn- 
wagen wurde am Sonntag der Tiſchlermeiſter Lippke 
überfahren. Er gerieth vor ſeinem Hauſe zu Fall, als 
ſoeben der Wagen vorüber fuhr, und kam 
unter die Pferde. Das Rad ging ihm über den rechten 
Arm, der völlig zerquetſcht wurde. L. wurde in das 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, wo ihm heute Vor⸗ 
mittag der Arm abgenommen werden mußte. — 
Nächſten Donnerſtag Nachmittag wird der altkatholiſche 
Biſchof Dr. Weber hier eintreffen und am andern 
Morgen früh ¼10 Uhr in der evangeliſchen Stadt⸗ 
kirche für die Altkatholiken in Graudenz und der Um⸗ 
gebung Gottesdienſt mit Predigt halten. Der Ge⸗ 
meindekirchenrath hat für dieſen Zweck die Kirche zur 
Verfügung geſtellt. 

Elbing, 30. Auguſt. Die hieſigen Lehrer hatten 
ſich kürzlich an den Kultusminiſter wegen Bewilligung 
eines Wohnungsgeldes gewandt, ſind aber abſchlägig 
In dem Beſcheide wird auf die 
demnächſtige Vorlegung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes 
und die vor einem Jahre erfolgte Gebaltsaufbeſſerung 
hingewieſen. — Ein Sohn des hieſigen Hauptlehrers 
a. D. Straube, welcher als Ingenieur bei der Firma 
Schichau thätig war und darauf die Stelle eines 
Direktors einer Aftienfabrit in Bernburg bekleidete, 
iſt jetzt unter Verleihung des Ptofeſſortitels an das 
großherzoglich badiſche Polytechnikum in Karlsruhe 
berufen worden. 

Danzig, 31. Auguſt. Geſtern Abend wurde im 
Stadtgraben am Ravelin die Leiche einer ca. 27 
Jahre alten weiblichen Perſon gefunden. Ob etwa 
ein Verbrechen vorliegt, weiß man noch nicht. — 
Beim Baden ertrank in Heubude geſtern Nachmittag 
der Barbiergehilfe Carl Dittmann. Derſelbe war 
ungeachtet der ſtark brandenden See ziemlich weit 
über den abgeſteckten Badeplatz hinausgeſchwommen 
und konnte gegen die Wellen nicht mehr Stand 
halten. Zwei Herren ſuchten ihm zu Hilfe zu 
kommen, konnten ihn aber nicht erreichen, und als 
das Rettungsboot an die Stelle gebracht wurde, war 
er bereits untergeſunken. — Von einem Bullen des 
Gutsbeſitzers Philipſen in Stüblau, der ſeit einiger 
Zeit ungewöhnlich wild und ſtößig war, wurde dieſer 
Tage der Arbeiter Manzlei ſo zugerichtet, daß er an den 
Verletzungen im Dirſchauer Krankenhauſe ſtarb. Manzlei 
war gegen das Verbot des Gutsherrn in den Stall 
gegangen, um den Bullen, der ſich losgeriſſen hatte, 
feſtzubinden. . 

Tuchel, 30. Auguſt. An dem hieſigen katholiſchen 
Lehrerſeminar fand in den Tagen vom 24. bis 29. 
Auguſt unter dem Vorſitze des Herrn Provinzialſchul⸗ 
rathes Dr. Kretſchmann die zweite Lehrerprüfung ftatt, 
welcher ſich 31 vorläuflg angeſtellte Lehrer (12 aus 
dem Regierungsbezirk Danzig und 19 aus dem Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder) unterzogen. Das Er⸗ 
gebniß der Prüfung war ein ziemlich ungünſtiges zu 
nennen, da nur 22 Lehrer die Prüfung beſtanden. 

Stolp, 30. Auguſt. Der im Juni aus der Irren⸗ 
anſtalt zu Lauenburg als geheilt entlaſſene Maurer 
Carl Schaffelke begab ſich dieſer Tage in ein hieſiges 
Schanklokal. Dort wurde ihm ſein ungebührliches Be⸗ 
tragen von der Verkäuferin verwieſen, worauf er tob⸗ 
ſüchtig wurde. Unter den gröbſten Schimpfworten 
ergriff er ein ſchweres Henkelglas und brachte damit 
dem Mädchen eine furchtbare Kopfwunde dei. Sch. 
war bisher feinem Berufe ſtill nachgegangen, hatte — 
ſich aber in letzter Zeit dem Trunke ergeben. Er 
wurde ſofort feſtgenommen. 

Pelplin, 30. Auguſt. In der geſtrigen General- 
Verſammlung der hieſigen Zuckerfabrik wurde die 
Dividende auf ſechs Prozent feſtgeſetzt. Dem 
Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen, daß in der ab⸗ 
gelaufenen Kampagne der Ertrag von 5881 Morgen, 
gegen 6620 im Vorjahre, angeliefert worden iſt. 
Vas Gewicht der verarbeiteten reinen Rüben betrug 
997 530 Zentner, gegen 1017 550 im Vorjahre. Der 
Ertrag vom Morgen berechnet ſich demnach auf 169,6 
Zentner, gegen 153,7 im Vorjahre. Verarbeitet 
wurden pro Tag 10 912 Zentner Rüben, gegen 9176 
im Vorjahre. 


Lokales. 
Thorn, 1. September. 

— Zum 2. September.] Die öffent 
lichen geräuſchvollen Feſte am Sedantage dürften 
mit der 25. Jahresſeſer mit Recht ihren Ab⸗ 
ſchluß gefunden haben. Allmählich ſtirbt die 
Generation, welche jene große Zeit mit Bewußt⸗ 
ſein durchlebt hat, aus, und die Flamme der 
Begeiſterung erliſcht. Indeſſen die Erinnerung 
und die Erkenntniß, welche gewaltigen Folgen 
durch die Erei,niffe jener Zeit gezeitigt worden, 
darf und wird in den Herzen des deutſchen 
Volkes nicht erlöſchen. Und hier hat beſonders 
die Schule die Aufgabe, in den heranwachſenden 
Geſchlechtern den Sinn für die Ehre und Größe 
des deutſchen Vaterlandes unter Hinweis auf 
den heutigen großen Tag zu wecken und zu 
fördern. Mögen zur Zeit auch noch Wirrniſſe 
aller Art das deutſche Volk keängſtigen, wir 
hoffen, daß es der Lebenskraft und dem frohen 
Arbeitsmuth des aufwärts ſtrebenden Geſchlechtes 
gelingen wird, das Unkraut zu beſeitigen, und 
daß ſomit die einheitliche und freiheitliche Ent⸗ 
wickelung des deutſchen Reiches unaufhaltſam 
fortſchreiten wird. 

— [Perſonalien.] Dem Rechts⸗ 
anwalt und Notar Knöpfler in Marienwerder 
iſt der Charakter als Juſtizrath verliehen worden. 
Der Gefangenenaufſeher Mienſowski bei dem 
Landgerichte in Danzig iſt als Gerichtsdiener 
und Gefangenenaufſeher an das Amtsgericht in 
Brieſen verſetzt worden. Der Landgerichtsrath 
Taureck beim Landgerichte in Elbing iſt zum 
1. Dezember d. J. in den Ruheſtand verſetzt 
worden. Der bisherige kommiſſariſche Leiter 
des Seminars in Waldau, Reddner, iſt zum 
Seminar⸗Direktor mit dem Range eines Rathes 
IV. Klaſſe ernannt. sr \ 

— [Der Oſtdeutſche Zweigverein N 
für Rübenzucker⸗Induſtrie] hielt | 


Sonnabend in Danzig eine Generalverſammlung = . 
ab, welcher eine nichtöffentliche Sitzung voran⸗ 
ging. In dieſer Sitzung wurde beſchloſſen, den 4 
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Vorſtand, der bisher durch die Herren Berendes⸗ 
Culmſee und Dewald-Altfelde gebildet wurde, 
dürch drei Herren zu verſtärken. Die Wahl 
fiel auf die Herren Wilhelme⸗Pelplin, Dr. 
Bruckner⸗ Amſee und Ketiner- Dpaleniga. Ferner 
wurde der Vorſtand ermächtigt, die nächſte 
Herbſtſitzung in Bromberg, die Frühjahrsſitzung, 
die ſonſt immer in Danzig ſtattfand. in Poſen, 
und eine Sommerverſammlung in Danzig an⸗ 
zuberaumen. In der öffentlichen Sitzung be⸗ 
richtete Herr Dewald⸗Altfelde über die Frage: 
„Was iſt unter Zucker 1. Produkt zu verſtehen?“ 
Nach längerer Debatte faßte der Vorſitzende das 
Endergebniß dahin zuſammen, daß die Be⸗ 
zeichnung „erſtes Produkt“ verſchwinden müſſe. 
Es ſei die Aufgabe des Handels, eine paſſende 
neue Bezeichnung zu finden. Er empfehle, dieſe 
Frage in der Verſammlung des großen Vereins 
zu verhandeln. Er wolle die Angelegeaheit dem 
Ausſchuſſe vorlegen und es dieſem überlaſſen, die 
Frage auf die Tagesordnung der nächſten General⸗ 
verſammlung zu ſetzen, Die Verſammlung 
ſtimmte den Ausführungen des Vorſitzenden bei. 
Zum Schluſſe ſprach Herr Direktor Schutermann⸗ 
Sobbowitz über den Beamten ⸗Verſicherungs⸗ 
Verband für die Rübenzucker⸗Induſtrie des deut⸗ 
ſchen Reiches. Die Verſammlung beauftragte 
den Vorſtand, dahin zu wirken, daß auch die 
älteren Beamten, welche nicht bei der Geſell⸗ 
ſchaſt „Wilhelma“ verſichert ſind, den Prämien⸗ 
zuſchuß erhalten ſollen. 
Vom Artillerie⸗Schießplatz. 
Das Schießen auf dem Platze iſt für die 
diesjährige Schießperiode beendet. Die Fuß⸗ 
Art⸗Regimenter 11 und 15 verlaflea Ende 
dieſer Woche das Barackenlager und begeben 
ſich in ihre Standquartiere. Im Jahre 1897 
ſollen hier ſchießen die Fuß⸗Art.⸗Rgtr. Garde, 
1., 4., 5, 6., 11. und 15., außerdem das 3 
Bataillone zählende Regiment Nr. 2 und die ge⸗ 
ſammte Landwehr der genannten Regimenter. 
— [Zur Feier des Sedantages] 
giebt die Kapelle des Pionierbataillons im 
Ziegelei⸗Park ein Konzert, daß um 5 Uhr 
ſeinen Anfang nimmt. Bei eintretender Dunkel⸗ 
heit großes Brillant⸗Feuerwerk und Beleuchtung 
des ganzen Parks. 

— [Schützen haustheater.] Wie 
wir ſchon früher mitgelheilt, wird Herr 
Direktor Berthold die Win ſerſaiſon am 20. Sep⸗ 
tember beginnen. Herr Berthold ſcheint dieſe 
Saiſon zu einer ſehr intereſſanten und für die 
Theaterfreunde lohnenden geſtalten zu wollen, 
denn wie wir hören, wurden viele Stücke, die 
für Thorn noch Novitäten ſind, von ihm zur 
Aufführung erworben, u. a. „König Heinrich“ 
von Wildenbruch, „Das Heirathsneſt“ von 
Davis, „Die Mütter“ von Hirſchfeld, „Der 
Militärſtaat“ von Moſer. Auch ſämmtliche 
neue Bühnenwerke von Sudermann, Halbe ꝛc. 
ſollen zur Aufführung gelangen. Uebrigens 
gedenkt Herr Berthold neben dem Schau- und 
Luſtſpiel auch tüchtig das Operetten⸗ und 
Poſſenfach zu kultiviren, ſodaß alſo ein ſehr 
abwechſelungsreiches Nepe.toie in Ausſicht ſteht. 
Herr Berthold hat ein Perſonal von 25 
Pecſonen engagirt. Mit ſolchem kann er ſchon 
elwas leiſten. Die Preiſe der Plätze 
werden ſein: Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Platz 
1 Mk., 2. Platz 75 Pf. Das Publikum wird 
in den Vorſlellungen nicht, wie zur Sommere⸗ 
zeit, an Tiſchen ſitzen, ſondern, ganz theater⸗ 
mäßig, nur auf Stuhlreihen. Geraucht wird 
während der Vocſtellung nicht. Bier und 
ſonſtige Getränke werden nur in den Zwiſchen⸗ 
aktspauſen im Saal verabreicht, während des 
Spiels bleibt der Eingang geſchloſſen. Die 
Zwiſchenaktspauſen werden im übrigen wie im 
Sommer durch Konzertmuſik der Kapelle des 
21. Infanterieregiments ausgefüllt werden. 


— [Ein verregneter Schulſpazier⸗ 
gang.] Eine Klaſſe der höheren Töchter⸗ 
ſchule unternahm geſtern Nachmittag einen 
Spaziergang nach Schlüſſelmühle. Das Ver⸗ 
gnügen, das ſonſt ſolch ein Schulſpaziergang 
für die Theilnehmer bildet, wurde aber diesmal 


gründlich verdorben durch den anhaltenden Ge⸗ 
witierre,en, der gegen Abend anbrach und bis 
in die Nacht hinein dauerte. Lehrer und 
Schülerinnen waren gezwungen, unter der 
Kolonnade Schutz zu ſuchen und dort zu harren, 
bis das Unwetter aufzörte. Aber der Regen 
wollte nicht aufhören, und ſo mußte ſchließlich 
Herr Direktor Maydorn, der gekommen war, 
um ſich nach dem Befinden der Spaziergänger 
umzuſehen, von Tzorn Fuhrwerke zur Fahrt 
nach Haufe beſorgen. In zwei Partien, von 
denen die letzte nach 10 Uhr in Thorn eintraf, 


wurden die Theilnehmer des verunglückten 
Schulſpazierganges nun zurückbefördert. 
— [Die Bedürfnißanſtalt] im 


Schankhauſe I wird täglich von vielen Perſonen 
benutzt. Leider läßt die Reinlichkeit daſelbſt 
etwas zu wünſchen übrig. Aus der Anſtalt 
ſtrömt beſtändig ein ſtarker, übler Geruch, der 
nicht nur die Anwohner, ſondern bei Oſtwind 
auch die von und zu dem Uoberfährdampfer 
die Treppe am Schankhauſe paſſirenden Per⸗ 
ſonen beläſtigt. Hier thut Abhilſe Noth, und 
die kann nur im gewünſchten Maße durch An⸗ 
ſchluß der Anſtalt an Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung erreicht werden. 

[Ein ſchwerer Unglücksfall] 
ereignete ſich heute vormittag auf dem Neubau 
des Kaufmann M. S. Leiſer, Altſtädt. Markt. 
Ein Stuckateur (Italiener) fiel aus dem zweiten 
Stockwerk vom Gerüſt und ſchlug mit dem 
Kopf auf das Steinpflaſter auf. Er wurde 
beſinnungslos vom Platz nach dem ſtädtiſchen 
Krankenbauſe geſchafft, woſelbſt er nachmittags 
gegen 4 Uhr verſtarb. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
20 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
11 Strich. 

— [Gefunden] eine Hutnadel im Polizei⸗ 
briefkaſten; eine ſchwarze Frauenſchürze in der 
Kulmerſtraße. 

— I[Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. Darunter eine Frau, welche ein 
Stück Kohle von 30 Pfund an der Weichſel⸗ 
uferbahn von einem Waggon geſtohlen hatte. 

— [Von der Weichſel] Das Waſſer 
iſt in 24 Stunden 36 Ctm. geſtiezen. Der 
Waſſerſtand betrug Morgens 8 Uhr 72 Ctm. 

Podgorz, 31. Auguſt. Der Radfahr = Verein 
„Germania“ unternahm geſtern einen Ausflug nach 
Schulitz. — Der Kriegerverein von Podgorz und 


Umgegend feiert nächſten Sonntag das diesjährige 
Sedanfeſt im Garten des Herren Dümler in Rudak. 


Kleine Chronik. 

Ein ſonderbares Bittgeſuch an den 
Kaiſer hat jetzt auf dem üblichen Inſtanzenwege 
ſeine Erledigung gefunden: Der Porzellanhän dler 
Maus in Malſtatt⸗Burbach (Bezirk Trier) hatte ſich in 
einer Eingabe an den Kaiſer gewandt und den 
Monarchen um Ueberlaſſung eines ausrangirten Eiſen⸗ 
bahnwagens gebeten, den er als Wohnung zu benutzen 
gedenke. Zu dieſem Geſuch wurde Maus durch den 
Umſtand ermuthigt, daß der Landesfürſt bei ihm 
Pathenſtelle vertreten hat. Der ſonderbaren Bitte iſt 
nunmehr vom Kaiſer entſprochen worden, indem dem 
Bittſteller der erbetene Wagen und zwar ein ſolcher 
dritter Klaſſe zum Geſchenk gemacht wurde. Maus 
beſitzt in der Rathhausſtraße zu Malſtatt eine Bau⸗ 
ſtelle, auf welcher der geſchenkte Wagen demnächſt auf⸗ 
geſtellt werden fol. Leider konnte freilich der Be⸗ 
ſchenkte bis jetzt noch nicht in den Beſitz des bereits 
angekommenen Wagens gelangen, da er außer Stande 
iſt. die nicht unerheblichen Frachtkoſten zu bezahlen. 

* Der kleine Ort Müngſten zwiſchen den 
gewerbreichen Städten Remſcheid und Solingen im 
verkehrreichen bergiſchen Lande wird in der Eiſen⸗ 
bahnwelt eine Berühmtheit allererſten 
Ranges werden. Die ihrer Vollendung enutgegen⸗ 
gehende Eiſenbahnbrücke, die bei Müngſten das 
Wupperthal überſpannen ſoll, wird in ibrer Art alle 
ähnlichen Brücken des europäiſchen Feſtlandes, felbft 
die berühmte Duerobrücke bei Oporte übertreffen. 
Der Koſtenpunkt der neuen Bahnlinie iſt ſo geregelt, 
daß Remſcheid und Solingen die Koſten der Grund⸗ 
erwerbung für die ganze Bahn im Betrage 
von 1½ Millionen Mark tragen und der Staat die 
Baukoſten übernimmt. So wird bald eine kunſtvolle, 
aber auch eine ſo koſtſpielige Bahn zu Stande kommen, 
wie ſie der preußiſche Staat theuerer wohl noch nicht 
gebaut hat. Die Müngſtener Brücke allein wird 
einen Koſtenaufwand von etwa 2½ Millionen Mark 
erfordern. Sie erreicht eine Höhe von 107 Metern. 
Es müßten mithin vier bis fünf große, vierſtöckige 
Häuſer übereinander geſtellt werden, wollte man von 
der Thalſole aus die Brücke erreichen. Die berühmte 
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Duerobrücke iſt nur 62 Meter hock, hat aber mehrere 
Bogen mit einer Spannweite von 160 Metern. Die 
Spannweite des Bogens der Brücke bei Müngſten 
beträgt 170 Meter. Allein zu dieſem Rieſenbogen 
find rund 1700 To. Eiſen verwendet worden, während 
die Brücke überhaupt 4000 To. Eiſen verſchlungen 
hat. Außer dieſem in der Mitte befindlichen Rieſen⸗ 
bogen ruht die Brücke auf ſechs koloſſalen Seiten⸗ 
pfeilern. Wohl die ſchwierigſte Aufgabe des Baues 
iſt die Aufrichtung der beiden gewaltigen Bogenträger, 
mit der man binnen Kurzem beginnen will. Es fol 
dabei wegen der ungeheueren Höhe jede Unterrüſtung 
vermieden werden. 

* Die Begründung von Volksbiblio⸗ 
theken nimmt in Deutſchland gegenwärtig einen ſehr 
guten Fortgang. Eine Reihe von größeren Städten 
hat im laufenden Jahre Leſehallen errichtet und die 
beſtehenden Volksbibliotheken vermehrt und erweitert, 
3. B. Berlin, Düſſeldorf, Frankfurt a. M., Faſſel, 
Mainz, Mannheim, Wiesbaden. Aber auch in kleineren 
Orten iſt das Intereſſe für die Begründung von Leſe⸗ 
ſtätten ſehr lebhaft. Die „Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung“ hat es ſich zur beſonderen Aufgabe 
gemacht, ärmere Vereine und Gemeinden bei Bibliotheks⸗ 
degründungen durch unentgeltliche Hergabe eines 
Grundſtocks von 50—100 Bänden zu unterſtützen. 
Sie hat ſeit dem 1. Januar d. J. 48 Bibliotheken 
mit 2530 Bänden neu begründet und 78 bereits be⸗ 
ſtehende Bibliotheken durch Zuwendungen von 2207 
Bänden und Heften unterſtützt, insgeſammt alſo in 
den verfloſſenen 8 Mosaten 4737 Bände und Hefte 
dem Leſebedürfniß dienſtbar gemacht. Die meiſten 
dieſer Bibliotheken befinden ſich auf dem flachen Lande. 

ur Zeit liegen der Geſellſchaft noch 48 unerledigte 
eſuche um Bibliotheksbegründungen vor. 

In Großenhain in Sachſen hatte das Ver⸗ 
ſchwinden eines Aſſiſtenzarztes Dr. Hube aus Leipzig, 
der zu einer Uebung des 104. Infanterieregiments 
einberufen war, ſeit dem 20. Auguſt die Gemüther in 
Aufregung erhalten. Am genannten Tage war 
Dr. Hube ausgeritten und nicht in fein Quartier 
zurückgekehrt. Alle Nachforſchungen waren bisher ver⸗ 
geblich Jetzt endlich wurde der vermißte Arzt, auf 
dem Geſicht liegend, den Kopf auf den einen Arm 
gelegt, im Uniformrock, den Säbel umgeſchnallt, die 
Beine in Reithoſen und Stiefeln, in einem Theile des 
Stadtparkes gefunden. Er war todt und ſchon be⸗ 
deutend in Verweſung übergegangen. Die Leiche, auf 
deren Bruſt man ein kleines ärztliches Meſſerchen fand, 
wurde in die ſtädtiiſcheParentationshalle geſchafft, woſelbſt 
die Sektion vorgenommen wurde, deren Befund infolge 
zu großer Verweſung der Leiche nichts Beſtimmtes er⸗ 
geben konnte. Mord oder Beraubung liegt auf keinen 
Fall vor. Die Gemahlin Dr. Hubes wurde jofort 
telegraphiſch benachrichtigt. 

Aus Saß nitz auf Rügen war der Dampfer 
„Kronprinz“ Sonntag früh 7 Uhr mit 63 Ausflüglern 
nach Bornholm abgegangen. Er erlitt auf der Rück⸗ 
fahrt abends 10%/, Uhr bei Stubbenkammer einen 
Wellenbruch. Fünf Stunden lang trieb der „Kron⸗ 
prinz“ ſteuerlos umher, bis ihn der däniſche Dampfer 
„Minsk“ ins Schlepptau nahm, der ihn Montag Vor⸗ 
mittag in Saßnitz einſchleppte. 

In Brü x hat ſich neuerdings der Erdboden 
an einzelnen Stellen geſenkt, und an mehreren Häuſern 
ſind große Riſſe entſtanden. 

Der Turiner Advokat Dr. Carra, ein 
bekannter Hochtouriſt, iſt beim Beſteigen, des Grande 
Safiere zu Tode gekommen. Beim Abſtiege über den 
Vandelgletſcher löſte ſich ein Eisblock los, der den 
arra zerſchmetterte. Die beiden Führer, welche 
8 auf der Tour begleiteten, wurden nur leicht 
verletzt. 

Die Ehrenjungfrauen, die in 
Breslau zum Empfang des deutſchen Kaiſer⸗ 
paares vor dem Rathbauſe bereit ſtehen werden, 
find diesmal nach der „Bresl. Ztg.“ von der 
althergebrachten Sitte, „in Weiß“ zu erſcheinen, 
erlöſt. Es iſt in das Belieben der jungen 
Damen geſtelt worden, ihre Toilette völlig 
nach eigenem Ermeſſen zu komponiren. Während 
der Kaiſer von dem Oberbürgermeiſter Bender 
begrüßt wird, hält eine der Ehrenjungfrauen 
eine kurze Anſprache an die Kaiſerin. 

Die Paßfrage für den bekanntlich in 
Moskau ſtattfindenden mediziniſchen 
Kongreß 1897 iſt nach den Wünſchen des 
deutſchen Reiche komitees geordnet worden. 
Profeſſor Rudolf Virchow, der Präſident des 
deutſchen Reichskomitees für den Kongreß, hat 
aus Peers burg, wohin er kürzlich gereiſt iſt, 
folgende Mittheilung an die „Berl Klin. Wchſchr.“ 
geſandt: „Die ruſſiſchen Konſuln find auto⸗ 
riſirt, die Päſſe aller — chriſtlichen oder isra⸗ 
elitiſcher — Aerzte zu viſiren, welche ſich im 
Jahre 1897 zu dem internationalen Kongreß 
nach Moskau begeben wollen. 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 29. Auguſt. 
A. Horwitz und S. Birnbaum durch Czarnotta 
2 Traften 5505 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber; 


Ch. Subszinski und Cons durch Jonismann 7 Traften 
86 Kiefern = Rundholz, 1700 Kiefern = Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 300 Kiefern = Sleeper, 32 000 
Kiefern⸗ einfache Schwellen, 14 000 Eichen⸗ einfache 
Schwellen, 1730 Rundelſen, 85 Rundeſchen; Bakiſch 
u. Roſen durch Kremer 6 Traften 600 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 1800 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 
3300 Kiefern Sleeper, 2000 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 
330 Eichen ⸗Plangons, 5200 Eichen ⸗Rundſchwellen, 
2800 Eichen⸗ einfache Schwellen. 


Telegraphiſche Börſen » Depeisge 
Berlin, 1. September 


Fonds: feſt. 21. Aug. 
Ruſfiſche Banknoten . 217,25 216.85 
Warſchau 8 Tage 16,35 216,20 
Preuß. 3% Conſols . 99,75] 99,80 
Preuß. 3½%ũ Gonfols . . . 104,60] 104,66 
Veh & Conſols .. 105,10, 105,30 
Deutſche Reichsanl. 30% « .. 99,561 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,60 104,30 
Polniſche Pfandbriefe 4% fehlt] fehlt 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3% nenl, II. 94,60 94,70 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 210,50] 212,00 

Defterr. Banknoten 170,40 170,70 

Weizen: Sep. 148,75 147,75 

Okt. 146,25 145,75 

Loco in New-Dork 67J¼ 6808 

Roggen: loco 118,00 116,00 
Sept. 117,50] 116,00 

Okt. 118,50 117,50 

Dez. fehlt] fehlt 

Hafer: Sept 122,00 123,00 
Okt. fehlt | 121,25 

Rüböl: Sept. 50,00] 49,50 
Okt. 50,00] 49,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 35,50 35,30 

Sept. 70er 39,00] 38,80 

Okt. 70er 39,20] 38,80 

8 hen 3 30 Bee. —,—| 101,60 
ichſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗8 5 für deutſch 

Staats-Anl. 3½%, für aubere Un 4%, 


Petroleum am 31. Auguſt, 


pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark 10,80 

Berlin „ 7 10,65 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 1. September. 
Wetter: veränderlich. 
Weizen: mehr beachtet, 130 Pfd. bunt 130 M., 
132 Pfd. hell 134 M, 135 Pfd. hell 137 M., 
138 Pfd. hell fein 139 Mk. 
Roos 8 niedriger, 125 Pfd. 101 M., 127/28 Pfd. 


Gerſte: in feiner Qualität begehrt, helle, milde 
nr 130/49 M., gute Brauwaare 125—135 


ark. 
Hafer: neuer 110/15 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 31. Auguſt. Man glaubt hier, daß 
zum Nachfolger Lobanows der hieſige ruſſiſche 
Botſchafter Graf Kapniſt oder deſſen Bruder, der 
Direktor des orientaliſchen Büreaus in Peters⸗ 
burg, ernannt werden wird, da der ſonſt in 
erſter Linie in Frage kommende Graf Nelidow 
von ſeinem Konſtantinopeler Poſten unter den 
lenden Umſtänden nicht abberufen werden 
önne. 

Paris, 31. Auguſt. Die hiefigen Blätter 
beſtätigen anläßlich des Todes Lobanows, daß 
der Fürſt ein ausgeſprochener Freund Frankreichs 
und ein eifriger Förderer des franko⸗xuſſiſchen 
Bündniſſes war. Man befürchtet, daß ſein 
Hinſcheiden einen Einfluß auf die Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Rußland haben könre, 
umſomehr, da man nicht wiſſe, wer der Nach⸗ 
folger ſein wird. 

Belgrad, 31. Aſtguſt. Die projektirte 
Reiſe des Königs Al xander ins Ausland iſt 
auf unbeſtimmte Zeit aufpeſchoben worden. 

Konſtantinopel, 31. Auguſt. Geſtern 
griffen zahlreiche Schaaren kurdiſcher Arbeiter 
in Bujukdere und mehreren Ortſchaften am Bos⸗ 
porus die armeniſchen Häuſer an, wokei es auf 
beiden Seiten zahlre che Todte und Verwundete 
gab. Die Zahl der bisher gerödteten Armenier 
wird auf 12— 15 000 (2) geſchätzt, während nur 
100 Muſelmäaner ihr Leden eingebüßt haben 
ſollen. Wie auf mehreren Botſchaften Fonftatirt 
wurde, ſind die Unruhen von einer hohen 
türkiſchen Perſönlichkeit angefacht und genährt 
worden. 


Verantwortl. Redakteur: F. Gothe in Thorn, 


Gläſerſpäl⸗Apparat 


laut polizeilicher Vorſchrift, eigene Kon- 
ſtruktion, geringſter Waſſerverbrauch, 
’ pro Stück 12,50 Mk. 
Julius Rosenthal, 
Klempnerei u. Werkſtätte 
für Kanaliſation und Waſſerleitung. 
14. Brückeuſtraße 14. 


Färberei und chemiſche 
Wasch - Anstalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez, 
HORN, 36 Mauerſtraße 36 


aller Arten 
Herren- u. Damen- Garderoben. 


orgenlos 


werden Sie nur, wenn Sie nützliche 
Belehrungen über neueſten ärztlichen 
pete ſchng leſ, p Kreuzband gr., 
als Brief gegen 20 Pfg. Porto 

R. Oschmann, Konstanz (Baden) M. 91. 


Briefmarken, ca. 180. Sorten 
60 Pfg., 100 verſch. über⸗ 
ſeeiſche 2,50 M., 120 beſſ. 
europäiſche 2,50 M. bei 


6. Zechmeyer, Nürnberg. Satzpreisliſte gratis. 


Ein eventl. zwei 2fſtr. nach der Straße 
gelegene, gut 

möblirte Zimmer 
zu vermiethen Culmerſtraße Nr. 22, 2 Tr. 
auch 2 m. Zim. 3. v. Tuchmacherſtr. 2. 
1 kl. m. Zim. billig 3. verm. Schillerſtr. 3. 


2 moſaiſche Penfionäre 


finden in einem anſtändigen Hauſe gute 
Aufnahme. 


Pferdeſtall v. 1 Okt zu v. Gerſtenſtr. 15. 


Wegen Altersſchwäche 


und iſt daſelbſt die ganze 
Ladeneinrichtung nebſt Repoſitorium 


im ganzen oder getheilt, zu verkaufen. 


A. Zippan, Heiligegeiſlſtr. 19. 


Kruse & Carstensen, 


mein Geſchäft a e | 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 


bin ich Willens, 


Eine 


Grabenſtr. 2. 


Schloßſtraße 14, 


— Jede Dame — 


versuche Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten 
sammetweichen, blendend weissen Teints ganz 
unerlässlich. Vorräthig & Stück 50 Pf. 
bei J. M. Wendisch Nachf. 
Breiteſtraße 16 

2⸗fenſtr. Vorderz. 1. Et. zum Comtoir reſp. 
möblirt zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Etage 


mit Badeeinrichtung, Gas- und Waſſer⸗ 
leitung in der Küche z. verm. Brückenſtr. 40. 


Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zubehör in 
der 2. Etage iſt zu vermiethen. 
Frohwerk, Cliſabethſtr. 


1 Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Entree und Zubehör zu vermiethen 
Zu erfr. bei Rux, 3 Tr. 
Ein möblirtes Zimmer 
zu bermiethen Brückenſtraße 21, 3 Treppen. | 


mit fräftigftem Ton, 10 Taften, 
groß, ſtarkem Zfachen 


mit 2 ächten Regiſt. Stck. M. 5,00 


m. „* en, 


„ 00 

Ferner große Auswahl mit 
u. 21 Taſten von M. 6,00 bis 
und Blasinſtrumenten liefert 


trages 


Eine 


Anſtändige Herren finden 
nebft Penfion a 40 


Harmonikas 


direkt ab Fabrik in nur ſolider Ausführung 


Doppelbalg mit 
Metallſchutzecken, offener Claviatur 


; 


pro Stück, ſowie alle Sorten von Streich⸗ 


nahme oder vorherige Einſendung des Be⸗ 


Gotthard Doerfel, |: : 
Klingenthal, Sachſen. 


Wohnung, 
Stube und Cabinet nebſt Zubehör, iſt für 
66 Thaler zu vermiethen Schuhmacherſtr. 13 


Mk. Kulmerſtr. 15. 
L, Gedemann. 


Gratulations⸗ 
Karten 
jüdiſch Aeujaht, 


in deutſch und hebräiſch, 


mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), 
190 Stück (inel. Meer v. Mk. 2,25 an 
0 to. 


ca. 35 cm, 


incl. Schule 
u. Verpack. 


10, 17, 19 
M. 30,00 


gegen Nach⸗ 


150 „ 


* * 
bto, 59 
12 „ dio. . „ 0 0 


liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


Buch- und Accidenz-Druckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 


Wohnung 


Bekanntmachung. 

In unſerem Handeleregiſter be⸗ 
treffend die Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaſt iſt zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage heute folgende 
Eintragung bewirkt: 

Nr. 13. Der Kaufmann Arnold 
Cohn zu Culmsee hat für ſeine Ehe 
mit Selma geb. Henschel durch 
Vertrag vom 7. Auguſt 1896 die 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes mit der Maßgabe ausgeſchloſſen, 
daß Alles, was die Braut in die Ehe 
bringt und während derſelben durch 
Erbſchaft, Vermächtniß, Glücksfälle 
oder auf andere Art erwirbt, die 
Natur des vertraglich vorbehaltenen 
Vermögens haben ſoll. 

Culmsee, den 18. Auguſt 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Während des Neufahrs⸗ u. Verſöhnungs⸗ 


feftes iſt der Eintritt in das Frauenchor 


der Synagoge nur gegen Eintrittskarten, 
welche täglich zwiſchen 10—11 Uhr Vor⸗ 
mittags in unſerem Bureau in Empfang 
genommen werden können, geſtattet. 

Für Mädchen, welche dem Gottesdienſte 
in der Aula des Gemeindehauſes beiwohnen 
wollen, woſelbſt auch Predigt und Todten⸗ 
feier ftatifinden wird, bleibt das an die 
Aula ſtoßende Seſſionszimmer reſervirt. 


Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Bekanntmachung. 

Für die hieſige Strafanſtalt ſoll die 
Lieferung nachſtehenper Gegenſtände für die 
Zeit vom 1. November 1896 bis ult. Oktober 
1897 und zwar: etwa 1000 kg Hafergrütze, 
700 kg ungebrannter Kaffee, 500 kg Zichorie, 
30 kg Gerſtgrütze, 9900 1 Milch, 300 kg 
Syrup, 3000 kg Erbſen, 3000 kg Bohnen, 
3000 kg Linſen, 90 000 kg Kartoffeln, 
20 kg feine Graupen, 2000 kg Reis, 50 kg 
Hirſe, 600 kg Sauerkohl, 1000 1 Eſſig, 
1000 kg Mohrrüben, 2000 kg Kohl, 
2500 kg Seefiſche, 2500 kg Kohlrüben, 
30 kg Nudeln, 3000 kg Salz, 450 kg Kuh⸗ 
butter, 600 kg Schmalz, 1000 kg Rinder⸗ 
nierentalg, 1800 kg geräucherter Speck, 
1000 kg Rindfleiſch, 1000 kg Schweinefleisch. 
1000 kg Hammelfleiſch, 200 kg Kokoßnuß⸗ 
butter, 150 kg feines Roggenbrod, 300 kg 
Semmel, 500 1 Braundier, 1500 kg Mager⸗ 
käſe, 15 T. Schotten⸗Oeringe, 200 kg 
Zwiebeln, 800 kg Elainſeife, 300 kg weiße 
Talgſeife, 600 kg Soda, 15 000 kg Roggen« 
richtſtroh, 500 kg raffinirtes Rüböl, 5500 kg 

etroleum, 15 kg Stearinlichte, 50 kg 

ichie, 200 Stück Reiſerbeſen, 100 kg 
Schlemmkreide, 500 kg Zorfmull, 100 kg 
Firniß, 25 kg Ocker, 100 kg Küchenroth, 
20 kg Bohnerwachs, 25 kg Terpentindl 
und 50 kg Falſchblei im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung vertragsmäßig vergeben 
werden, und wird zur Eröffnung der von 
den Bietern mit der Aufſchrift: „Aus⸗ 
ſchreibung der Lieferung von Wirthſchafts⸗ 
bedürfniſſen“ verſiegelt und frankirt einzu⸗ 
reichenden Angebote ein Termin auf 
Donnerstag, den 17. September er., 
Nachmittags 3 Uhr, anberaumt. 

In der Offerte ſind die Preiſe bei 
Gewichtsgegenſtänden pro 100 kg anzugeben, 
ferner iſt zu bemerken, daß von den Be⸗ 
dingungen, welche im diesſeitigen Geſchäfts⸗ 
zimmer während der Dienſtſtunden ausliegen, 
auch auf Verlangen gegen Zahlung von 
50 Pfg. überſandt werden, Kenntniß ge⸗ 
nommen iſt. Proben ſind nur von Kaffee 
dem Angebote beizufügen. Nachgebote 
werden nicht angenommen, auch bleiben 
Angebote, weiche den Ti dingungen nicht 
entſprechen, N 

Fordon, den 20. Auguſt 1896. 

Königliche Strafanitalt. 


Deffentliche freiwillige Versteigerung. 


Freitag, den 4. September er., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Gehöfte der Frau 
Rentiere Spiller hierſelbſt Bromberger 
Vorſtadt, Mellienſtraße 79 
eine große und eine kleinere 
Kreisſäge mit Tiſch, eine 
Drehbank mit 3 eiſernen 
Spindelkaſten, 1 Schwungrad 
aus Gußeiſen, 2 größere u. 
3 kleinere Horizontal⸗Frais⸗ 
apparate, 10 Meter Wellen ; 
leitung m. Riemenſcheiben ze. 
Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 29. Auguſt 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Ein gut erhaltener 


= Flügel 


mler) preiswerth zu verkaufen 
en Baderſtraße 20, 3. Etage. 


Eu balker ſind verſchiedene 


öbel und Betten 


billig z. verkaufen. Zu erfr. Araberſtr. 9, II. 
egen Uebernahme eines anderen Geſchäfts 


verkaufe von ſofort Teile Tiſchler⸗ 
werkzeuge. Bacheſtraße 16. 
Tut erhaltene e und einige 
Möbel ſind zu verkaufen 
Coppernicusſtraße 12, 1 Tr. 


aufe und verkaufe e 
alte und nene * 
. hr Skoewronski, Brüdenftraße Nr. 16. 


gut Dagunde, gut angefleijchte chte 


A Ehlnätyiene. n Als Kochfrau a 


Zenker, Roßſchläcgteruftz, ſdoheſte. . 


Fernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 101. 


größte Sauberkeit gewähren. 


Siphon -Bier: erfand! 
1 0 A0 (r,“. . 


W 1 Nr. 11 
verſendet Bier Glas ⸗Siphon⸗ Krüge unter Kohlenſäuredruck, welche die denkbar 


Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, 


auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. 


Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, 


geliefert und enthalten 5 Liter. 


werden plombirt 


Es koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorſtädten, Moder 


und Podgorz mit 


Culmer Höcherlbräu, r und dunkel Lagerbier, e Ne 0 
5 ? Böhmiſch Märzenb ieee „ 2,00, 

1 4 Münchener & la Spaten „ 2500, 
Exportbier F oe EEFRBNN 

Königsberger (Schönbuſch), dunkel Lagerbier, „ ee „e200 
mannes „ ne ee - A. a ER 

Münchener Auguftinerbrän EI 5 0 
ürgerbrän . „ 2,50, 

Kulmbacher Exportbier „ 2,50 


Jwalgsberſeſgerulg 


Am Donne rſtag, d. 3. . d. J 

Vormittags 9 U 
werde ich in Mocker, 8 Nr. 43 
alsdann ebenda vor dem Gaſthauſe „Zum 
ſchwarzen Adler“ im . des Konkurs⸗ 
verwalters die Huhseſſche 


Nachlaß fachen 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezablung ver⸗ 


ſteigern. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung, 


Freitag, den 4. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
a eee hierſelbſt 
Wäſche⸗ und 2 Kleider⸗ 


ſpinde⸗ 2 Sophas, 1 Küchen⸗ 


ſpind, eine Kommode, 8 . 


8 Taſchenuhren, ca. 
Damenmäntel, Betten, Stühle 
und verſchied. andere Gegen⸗ 


ſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 1. September 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Berl. ale, Ansstelungs- Lotterie. 
nn . W. v. M. 25,000; Looſe 
a M. 1,10 

Rothe Kreuz-Lotterie, Hauptgew. 
. W. v. M. 50,000: Looſe a M. 1,10. 
Internationale Kunst - Aus - 
stellungs - Lotterie, Hauptgewinn 
i. W. v. M. 30,009 ; Looſe a M. 1,10 

empfiehlt die Hauptagentur: 

Oscar Drawert, Thorn, Gerberſtr. 29. 


Oefen. 


Alle Sorten weiße und farbige, 
Fabrikat, haarrißfrei, mit den neueſten 
Verzierungen, Mittelſimſe, Einfaſſungen und 
Kamine hält ſtets auf Lager und empfieblt 
billig L. Müller, Neuſt. Markt Nr. 13. 


Noch 


finden wirkliche Maler: 
ehilfen, die nur an Decken ſelbſt⸗ 
tanbig arbeiten, Stellung. Entſprechend 
der Leiſtung zahle ich pro Stunde den 
höchſten Lohnſatz. 
Steinbrecher, 
Mualermeiſer Tuchmacherſtr. Nr. 1. 


Ein fühl. ‚Hlempnergeiele 
und 2 Schrlinge "ER 


fofort verlangt. 
Carl Meinas, Coppernicusſtraße 23. 


Eine Expedientin 


wird vom 1. Oktober ab geſucht. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten mit kurzem Lebenslauf 
unter der Aufſchrift „Expedientin“ an die 
Expedition der Thorner Oſtd. Ztg. erbeten. 


Kaſſirerin, 


die bereits in Stellung geweſen, ſucht 
je ff. Hermann Friedlaender. 


‚Knaben- 


loss Auswall! 


Anzüge. 


Hochelesante sachen! 


N. Joseph gen. Meyer. 


IDr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank ⸗ 
heiten, Schwächezuſtände ꝛc. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


— nn en 


Mäßige 
Preiſe 


Proſpekt franko. 


„Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. a 
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Quelle & 
werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Bitterwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork & 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. * 


a Verreiſe bis zum 9. d. Mis. 


Dr. Kunz. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauchbaren 
Zuftande und ſchmerzfrei durch Selbſt⸗ 
plombiren mit Künzels flüſſigen Zabntitt. 
Flaſchen für 1 Jahr ausreichend a 50 Pf. 
bei: Anders & Co. 
Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
An und Barthaare iſt das Beſte der 


chalen-Ertract 


aus hi Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
© D. underlich, Nürnberg. 
Prämiirt 1882 und 1890. 

Rein r ohne Metall. 


Dr. Orfila’s Nussöl 


ein feines, das Haar brillant dunkeludes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 
ſeit 1863 im In- und Auslande. 
C. D. Wunderlich's echtes und 
nicht abgehendes Haarfärbe Mittel 
a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweiſung 
— unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. — Thorn. 
Aus einer in den nächſten Tagen 
eintreffenden Kahnladung offeriren wir 
zur prompten Lieferung bei frühzeitiger 
Beſtellung 


beſte ſchottiſche 


Kekiaden 


nebſt Wohnung Eliſabethſtraße Nr. 13, 

und eine Wohnung von 2 Zimmern und 

Cabinet 1. Etage Nr. 4 vermiethen 
Kölichen. 


r Eckladen 


in meinem 755 Breiteſtraße Nr. 15 nebſt 
Speicher iſt vom 1. Okt. cr. 
zu r Auskunft ertheilt Herr 
C. A. Guksch. 


J. S. Schwartz. 
Laden 


mit 2 angrenzenden Zimmern, ſowie eine 
99 von 2 Zimmern und Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen Altſtädt. 
Markt 16. W. Busse. 

Der in dem Hauſe Mocker, Berg⸗ 
ſtraße 6, befindliche 


Fleiſcherladen 


mit den dazu gehörigen Nebenräumen ift 
1 zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
daſelbſt P. Bauer, Pantoffelmacher. 


BER Ein Laden 
nebft angrenzender Wohnung am Markt ift 
fofort zu vermiethen. Zu erfragen 
Schendels Hotel, JInowrazlaw. 


Balkon Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zim., Kabinet, Küche, 
Speiſekammer nebſt Zubehör, joiie eine 
kleinere Wohnung ME find vom 


Ziegelei-Park. 


Mittwoch, den 2. Septbr. er.: 
Großes 


CONCERT 


zur Erinnerung an die 26. Wieder- 
kehr der denkwürdigen Schlacht bei 
dan, 


Se 
ausgeführt von der Kapelle des ee 
Pionier⸗Bataillons Nr. 


Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pfg. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Großes 


Brillant-Feuerwerk 


und Beleuchtung des ganzen Parkes. 
Kegel, Stabshorniſt. 


Sedan-Teier 
in Al o cker. 


Am Mittwoch, den 2. September d. J., 
von ee 3 Uhr ab 
findet im 


Wiener Cafe 
hierſelbſt die Feier des 


Sedanfestes 


durch: 
Feſtzug, Concert, 


Liedervorträge, Kinderſpiele, 


großes Feuerwerk, 
und zum Schluß: Tanz, 1 ſtatt. 


Eintrittsgeld für Erw 
für Kinder 10 Pfg. achſene 25 Pfg., 


Der Sell. 


Zur a 1 treten die Mitglieder 
Mittwoch, d . M. um 2 Uhr am 
Amts hauſe an. an Ehren: und Ver⸗ 
bandszeichen werden angelegt. 


Museum. 
Zur Feier des Sedantages Bro 


E Ganzkränscen 2 


von 7 Uhr abends ab. 
A Heute Mittwoch: 
Tivoli. friſche 2 feln. 


Neftaurant Copernicus. 


Neust. Markt 24. 
Jeden Sonutag: 


Ungariſchen Gulaſch. 


Mittagstiſch im Abonnement 50 Pf. 
5 Frühſtücks- u. Abendkarte 
u kleinen Preiſen. 
Täglich Königab. Rinderfleck. 


Eine Wohnung, 


3 oder auch 4 große Zimmer, zum J. Okt. 
zu vermiethen Coppernicusſtraße Nr. 20. 


vom 1. Oktober zu vermiethen bei 
Schmeichler, Brückenſtraße. 


Eine freundliche Wohnung 
von 2 Zimmern und heller Küche, Mellien⸗ 
ſtraße 76, zweites Haus 1 Tr., für 150 M. 
incl. Waſſerzins zu vermiethen. 


Kl. Part⸗Wohng. z. v. 3. erfr. Brückenſtr. 36. 


Eine kleine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche vom 
1. Oktober d. Js. zu vermiethen. 
Hermann Dann. 


Altſtädtiſcher Mark 12 
Wohnung 3 Zimmer, großes Entree vom 
1 Ollober vermietet Bernhard Lelser. 
Eine 5 aftliche Wohnung 
im. u. Zub. Pferdeſt. u. Wagenrem. v. 
kt. z. b. J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienstag, den 1. Sept. 1896. 
Der Markt war reichlich beſchickt. 


8 0 


an 


; E 2 — en. Kebes br. 2 
4 Lemke, Moder, Rayonftr. Nr. 8.| Rindfleiſch Kilo 
ine Berhäuferin Maſchinenkohlen , 
3. Pußz lernen Kal —— wohnung links, und Brückenſtraße 10 ein] Schweinefleiſch . 
Minna Mack Nchf., H weck n Lagerkeller zu vermielhen. J. Kusel. Hammelfleiſch D 
Altſt. Malt 12 zu Heizz 8 Mocker, Lindenſtraße 1 ee 7 
Junge Damen z. Erlernung der feinen bei Abnahme von Fuhren (30 — —50 Ctr.) 1. Etage von fofort od. ab 1. Ottoder au Schleie > 
Damen⸗Schnelderei können ſich melden beilmit Mk. 0,80 pro Ctr. frei] vermiethen. Dr. Szezyglowski. — s 
Marie Schmidt, Gerberſtr. 13/15, I. Haus. ee EEE ͤ pee 2 
. [ Breſſen . 
Taillen-Arbeiterin, C. B. Dietrich & Sohn 2 herrſchaftl. Wohungen Be 
die recht gut u. ſauder näht, k. fich fof! meld. . 5 zu vermiethen 3 Gänſe Schoc 
bei H. 1 Baderſtr. Nr. 20. Te von Serra Ganpimann Ae de: Robert Tilk. ihn a Stüd 
in ordentliches und 3uber älfiges wohnte Parterre allob = orſt a d + ö 31 er, . . Bis 
Aufwartemädch en ww h 2 Wohnung. a 3 Zimmer, Küche nebſt Zub., Tauben Paar 
wird von ſofort geſucht. Meldezeit zwiſchen 2 nung, RA 1 — , , , 
9—11 Uhr vormittags. vom 1. 10, 96. billigſt zu vermiethen. Näh.] Eier Kilo 
Breiteſtraße Nr. 35, 1 Treppe.] Seglerſtr. 11, iſt vom 1. Oftober ander⸗ bei F. Klinger, Stewken. Kartoffeln Schock 
12 du bermiethen. 2. Keil. Reuft. N II. Die hertſch. 5s. 1 Er., 8 Sl 
Wohnung II Treppen, 2 Zimmer, be. 0 Z., Balk. u. a. Zub. © OB, oh 5 
tej eg loben und Zubehör, vom 1. Oktober] z. v Preis 1400 M. Dieſ. k. a. ze. 


1 —— Schlesinger. Schillerſtr Im, 6 reſp. 4 Z., Balk. u. Zub. Moritz 2 
Ihe Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


" Siadte bei Thorn. 
Druck der Buchoruckerei „Thorner 


